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Zentralorgan der öozialdcmohratifchcn partei Deutschlands

Friedrich Ebert
Berlin , 28 . Februar , 10 30 Uhr vorm .

Reichspräsident Friedrich Ebert ist seinen
schwere » Leiden erlegen .

ff :
,t .

0 Uhr vormittags

Heute morgen nm 8 Uhr machte sich Plötzlich eine neue Ansdchnung der Vut . zilndungserscheinungeu bemerkbar .

Gleichzeitig « ahmen die Kräfte rasch ab und der . Kraute verfiel in Lchlaf . Tie an sein Lager zusammenberufenen
nmttcu M« . . Zustand für ». st - uu - s, . - .

, « g < ,

Reichspräsident ist heute vormittag RD . IF Uhr . ohne das Bewnfitsein wieder erlangt zu haben , saust

entschlafe « . Am Sterbelager weilteu Frau Ebert , ihre Kinder und ihr Schwiegersohn Dr . Jenicke , sowie

Staatssekretär Dr . Meifiuer .



Ein Sohn öes Volkes
Führer in schwerster Zeit .

Hohe Gipfel leuchten am klarsten in die Ferne — und so
hat das Ausland längst bester als Deutschland gewußt , was

Deutschland an Friedrich Ebert besaß . Ueber die Nied « -

rungen , in denen die Nebel liegen , über die Täler , in denen

soviel kleine Erbärmlichkeit wohnt , schaute es hinweg , und es

sah einen Mann .

Hohe Gipfel leuchten am klarsten in die Ferne — auch uns

ift Friedrich Ebert mit einemmal weit entrückt . Zwischen ihm
und uns Lebenden liegt Unermeßliches . Der Freund , der

Kamerad , der Genosse ist nicht mehr . Aber geblieben ist d i e

große geschichtliche Persönlichkeit .

Nach Jahrhunderten , wenn die Bilder von Königen und
' Fürsten längst zerfallen sein werden , wird jedermann wissen�

daß derer st ePräsidentderdeutschenRepublik
Friedrich Ebert geheißen hat und daß er ein ganzer Mann ge
weßn ist .

Wie ein Märchen wird es den nachlebenden Geschlechtern
Lingen . daß es ein Mann aus der Tiefe des Volkes . « i n

Mann aus der unterdrückten Arbeiterklasse
war , der zu dieser Höhe geschichtlicher Aufgabe und geschicht
lichen Ruhmes aufstieg . Diese Tatsache allein , aus vielen

anderen hervorgehoben , wird Zeugnis ablegen von der unge
brschenen Kraft des deutschen Volkes , die sich in den härtesten
Zeiten bewährte . Sie wird den Aufstieg der Arbeiterklasse
rechtfertigen , den wir von der Zukunft erwarten .

Eberts Bedeutung für die deutsche Nation und die deutsche
Republik stt für jeden klar , den nicht Parteihaß verblendet . Er
war der Repräsentant jener Kräfte , die nach dem Zusammen
bruch im Kampf gegen bolschewistische und gegenrevolutionäre
Strömungen den Weg zur deutschen Demokratie

gingen . Ein neues Staatsbürgerbewußtsein sollte den Grund

zu einem neuen Deutschland legen , eine vorsichtige , mehr den

wahren Lebensnotwendigkeiten als den Gefühlen des Volkes

Rechnung tragende Außenpolitik das Reich und seine
Einheit retten . Was an unbeirrbarer Festigkeit und persön -
lichem , vor keiner Lebensgefahr zurückschreckendem Mut dazu
gehört hat , um auf dieser Bahn vorwärts zu kommen und Er -

folge zu erringen , was im täglichen Kampf gegen Kurzsichtig -
keit , Böswilligkeit und fanatisch « Niedertracht von draußen
und von drinnen zu leisten war . wird keiner ermessen , der es

nicht mitkämpfend aus unmittelbarer Nähe erlebt hat .
Eberts Bedeutung fürdieArbeiterklasfeundden

Sozialismus stt mehr umstritten . Es war die Tragik
feines Lebens , daß er , dessen Ziel es war , im Dasein der Ar -
beiter eine enstcheidende Besserung herbeizuführen , zurück�

geworfen wurde auf die Alstgabe , erst die Vorbedingun¬
gen zu schaffen , unter denen eine solche Besserung möglich
werden kann . Diese Tragik hat er selber tief empfunden .
Aber ein Mann von so nüchternem Wirklichkeitssinn und

solcher Reife der Erfahrung konnte sich niemals den Träumern

zugesellen , die vermeinten , aus Trümmern des Krieges und
des Bürgerkrieges mit einemmal ein Reich der sozialen Ge -

rechtigkeit und Wohlfahrt errichten zu können . Er wußte , wie
weit der Weg , wie hart die Arbeit war , er sah die lebend «
Generation in Not und litt darunter . Aber nichts erschütterte
feine Ueberzeugung , daß der Weg richtig und die Arbeit not -

wendig war .
So blieb er auch als Reichspräsident , trotz der vollkomme -

inen Unparteilichkeit , mit der er sein Amt führte , mit Hirn
und Herzen Sozialdemokrat , Vorkämpfer der Ar -

deiterklasse und des Sozialismus . Sein Amt enstremdete
ihn dem Parteileben und brachte ihn nur bei offiziellen
Anläsien mit Volksmassen in Berührung . Es war sein oft
ausgesprochener Wunsch , eines Tages wieder dorthin zurück -

kehren zu dürfen , woher er gekommen war , und Aug ' in Auge
mit noch nicht verstehenden Arbeitermassen um Verständnis
für feine Tätigkeit zu ringen . Er ist ihm vom Schicksal nicht
erfüllt worden .

Doch je länger sein Wirken als Rcichspräsifcürt dauerte ,

desto mehr setzte sich bei den Arbeitern die Erkenntnis durch ,
daß es vor allem auch ihnen galt . Nach den großen Theore¬
tikern und den großen Agitatoren war Ebert der erste große
Staatsmann der dcustchen Arbeiterbewegung . Das fordert
eine ganz neue Art des Verständnisses . Indem die Arbeiter¬
klasse sie mehr und mehr gewann , legte sie Zeugnis ab für ihre
wachsende Reise . Sie ehrt sich selbst , wenn sie Friedrich Ebert

ehrt .
Die anderen — darf man in dieser Stunde von ihnen

überhaupt reden ? Sicher handelten sie, wie sie handeln
mußten ! Unsere Weltanschauung erlaubt uns , menschliche
Größe in jedem Lager anzuerkennen : die ihre verbietet es
ihnen . Daß ein Mann von niederer Herkunft , einer , der durch
die Schule der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung gegangen
war , sich an einer Stelle bewährte , an der Gekrönte ver -

sagten , das können sie nicht zugeben , ohne sich selber auf »
zugeben . . Entweder müssen sie die Legende von der Herrlichkeit
der Kaiser und Könige und der Unwürdigkeit niedrig gebore -
ner Staatslenker im Kampf gegen die historische Wahrheit um

jeden Preis verteidigen — oder sie müssen sich an die Brust
schlagen und bekennen . Dazu haben sie sich nicht enstchließen
können , weil sie mit ihren Ideen imd Interessen zu tief in der
allen Zeit verwurzelt sind .

Die Erkenntnis , daß die Monarchie als letzten « inen

kleinen Kaiser , die Republik als ersten einen großenPräfi -
denken gehabt hat . muß ihnen v- rschlossen bleiben , denn sie
wollen zurück in die Vergangenheit . Uns aber , die wir vor -

wärts wollen in ein neues Deutschland staatsbürgerlicher Frei -
hell und sozialer Gerechtigkeit , ist diese Erkenntnis Trost , Er -

bebung , Stärkung für künstige Kämpfe . Sie zji verkünden ist
unser Amt .

So stehen wir nicht kleinmütig und verzagt an der Bahre .
Ein Boll , das solche Männer hervorbringt , hat keinen Grund

zu verzweifeln . Cime Klasse , der solche Kräfte enstpringen ,
braucht sich nicht aufzugeben . Wir haben an Ebert Unend -

liches verloren , aber wir haben an ihm noch mehr zu ge -
Winnen : denn desto reiner und klarer sein Bild vor uns steht .
desto st ä r k e r werden wir sein !

Lernen wir , Friedrich Ebert als eine Gestalt begreifen ,
die an einen Anfang gestellt ist .

Als Wächter mit blanker Wehr stehen wir an fernem Sarg ,
sein Andenken zu ehren und sein Erbe zu schützen .

Der Präsident ist tot — es lebedie Republik !

Ein großes Leben .
Vom Arbeiter zum Reichspräsidenten .

Der Marschallstab , den jeder Soldat im Tornister trägt ,
ist nickst viel mehr als eine Legende . Das gilt noch heute , es

galt noch mehr im alten Kaiserreich , wo « in unüberbrückbar

breiter Graben Herrscher und Beherrschte von einander trennte .

Als einzelner war der Arbeiter « in Nichts . Nur als

Glied einer Klasse , nur Schuller an Schulter mit Gleichgesinn¬
ten und Gleichstrebendcn konnte und kann er sich behaupten ,
sich entwickeln und Eigenschaften , die ihn zur Lösung großer
Aufgaben befähigen , zur Geltung bringen .

Diesen Weg hatte Fritz Ebert zurückgelegt , als ihn im

Februar 1S19 die Deutsche Nationaloersammlung zum provi -
serischen Reichspräsidenten wählte .

Aus der ärmlichen Sttibe eines Schneidermestters in

Heidelberg sprang der junge Ebert in die Sattlerlehre . Ueber

dem Deutschen Reiche Bismarckscher Gestaltung lag damals

der drückende Alp des Soziali st engesetze s. Soweit der

Lehrling politische Eindrücke empfing , waren sie die der

Unterdrückung , der Verfolgung auf der einen und des schweif -
wedelnden Byzantinismus auf der anderen Seite . Die soziale
Lage der Handwerksgesellen und der Fabrikarbeiter war

erbärmlich , und alle Wohltaten , die mit Eönnermiene verteilt

wurden , konnten ihre Erbitterung und ihren Widerstand nur

stärken . In dieser Atmosphäre wuchs Friedrich Ebert politisch
auf , als er mit dem Gesellenzeugnis hinausging , um fein Brot

zu verdienen .
Es zeugt fürdenstarkenWirtlichkeitssinn , der

den jungen Ebert schon damals befeelle , daß er trotz aller wirt -

schaftlichen Nöte sich rückhaltlos der beruflichen Orga -
n i s a t i o n seiner Kollegen und damit dem sozialen Aufstieg
seiner ganzen Klasse widmete . Es zeugt von der harten Un -

beirrbarkeit seiner Ueberzeugung , daß sie nicht erschüttert
werden konnte durch persönliche Maßregelungen , die ihn in

der Frühzeit seiner Tätigkeit mehr als einmal trafen , noch

durch den Haß der Gegner , noch durch die Unbill , die er auch
aus den Reihen seiner Klassen - und Kampfgenossen zu er -
dulden hatte .

Vom Sattlergesellen . zum Berichterstatter eines Partei -
blatte », über die kurzen Jahre einer Gastwirtstättgkeit zum
Arbeitersekretär und Stadwerordneten schließlich zum Führer
der größten deutschen Partei ist ein langer und dornenvoller

Weg . Die platten Gesellen , die noch in letzter Zeit verächtlich und

herabsetzend von dem „ Sattle rgeseflen " schwätzten , hatten ja
keine Vorstellung von der h a r t e n A r b e i t , die ein Mann

auf diesem Entwickelungswege an sich selbst leisten mußte .
Und keine Ahnung von dem Ernst , den diese Arbeit erfordert .

Die deutsche Sozialdemokratie wußte , was sie tat , als sie
im Jahre 1913 Friedrich Ebert als Nachfolger
August Bebels mit dem Voissitz der Partei und ihrer

tatsächlichen Leitung betraute . Sie kannte seine Besonder -
heiten : ruhige Sachlichkeit , absolute Unbestechlichkeit des Ur -

teils , großes Geschick in Mittlerrollen und dabei starkes Fest -
halten an dem für richtig erkannten Standpunkt ! Diese her -
vorragenden Eigenschaften hatte er schon als Arbeiterfekretär
in Bremen bewährt , sie im Parteioorstand , dem er

eit 1905 als Sekretär angehörte , weiter enwickett und er
konnte sie in noch ausgeprägterem Maße zeigen , nachdem er

zum Vorsitzende » der Partei bestellt war .
Ein Jahr später kam der Krieg . Die sozialdemotra -

tische Reichetagsfrattion , der Ebert fett 1912 als Vertreter
von Clberfeld - Barmen angehörte , stand vor einer großen
Entscheidung . Daß sie f ü r die Annahme der Kriegskredite

iel , ist nicht allein auf Fritz Ebert zurückzuführen . Aber

»aß das Bekenntnis zur Landesverteidigung von der Sozial -
demokratie unzweideutig ausgesprochen wurde , daran hat er

zu einem sehr wesentlichen Teile beigetragen in der uner -
Mütterlichen Ueberzeugung . daß sich zugleich mit dem Schicksal

Deutschlands auch das Schicksal der deutschen Arbeiterklasse
und ihrer Partei , der Sozia ldemokratte , entschied , daß beide ,

Klasse und Partei , nur dann ihre geschichtliche Mission erfüllen
könnten , wenn sie als wesentlicher Teil eines un -
zerreißbaren Dolksganzen empfanden und

handelten .
Es kam der Herbst 1918 . Hertlings Kraft zeigte sich den

schweren Aufgaben nicht mehr gewachsen , Verhandlungen
über die Bildung einer rein parlamentarischen Regierung
unter Beteiligung der Sozialdemokraten
kamen in Fluß — da erhielt der Parteioorstand die Nachricht
von der Obersten Heeresleitung , daß die Front nicht
mehr lange zu halten sei und ein Waffenstillstand er -
strebt werden müsse .

Die Voraussetzung für einen Frieden der Ber -
st ä n d i g u n g , das Gleichgewicht der militärischen Kräfte ,
mar damit verschwunden , und es war klar , daß den Sozial -
demokraten angesonnen wurde , « in « Katastrophen -
e r b s ch a f t mitzuübernehmen .

Stimmen im Parteioorstand und in der Reichstags -
fraktion widersprachen unter solchen Umständen dem Eintritt
in die Regierung . Man sollte , sagtyn sie , die Suppe denen
überlassen , die sie «ingebrockt hätten , und auch nicht den
Schein einer Mitverantwortung an der Niederlage und dem
unvermeidlichen schlechten Frieden auf sich nehmen . Erkenne
das ganze Volt die Schuldigen , dann sei eine Umwälzung der
inneren Machtoerhälnisfc gewiß und die Aufgabe der Sozial -
demokratie dabei gegeben .

Ebert widersprach dieser Zluffassung mit großer
Schärf «. Er betrachtete es als eine Pflicht der Partei , in
diesem Augenblicke furchtbarster Entscheidung die Gefahren ,

die dem deutschen Volk drohten , nach Kräften abnrwelvren

und seine Leiden zu mildern . Nach einer hinreißenden Rede

Eberts war die Gegnerschaft gegen den Eintritt in die Regie -

rung auf wenige Stimmen zusammengeschmolzen .'
Ebert selbst blieb Vorsitzender der Fraktion und außerhalb

der Regierung . Als jedoch der Zusammenbruch kam ,

bat ihn am 9. November 1918 der Prinz MaxvonBaden .
an seiner Stelle die Reichskanzlerschaft zu übernehmen . � Aus

denselben Gründen , die ihm für den Eintritt in die Regierung

maßgebend gewesen waren , nahm er an . In demselben

Augenblick aber konzipierte er schon den Gedanken einer aus

Grund des allgemeinen Männer - und Frauenwahlrechts

ri wählenden Konstituierenden Nation a l v e r -

a m m l u n g der Deutschen Republik . Dom ersten Augen -
blick an stand er ein gegen alle bolschewisierenden Tendenzen

für die Demokratie .

Am Tag der Wahlen schrieb Ebert im „ Vorwärts " :

Als ich. «in junger Sottlergeselle , in die deutsch « Arbeiterbewe¬

gung eintrat , klang mir zurrst das Wort entgegen : » Des Volles

Wille soll oberstes Gesetz sein . " Damit war ich einverstan -

d « n . und daran habe ich festgehalten mein Leben

lang .

Am 11 . Februar 1919 wählte die Nationalversammlung
in Weimar das Mitglied des Rats der Volksbeauftragten

Friedrich Ebert zum provisorischen Reichs -

Präsidenten . Mehr noch als zuvor wird von jetzt an seine

Lebensgeschichte « in Stück deutscher Geschichte und Welt -

geschicht «.
In all den Stürmen der sechs Jahre blieb die Erhaltung

der Republik und der Einheit des Reiches oberster Leitstern im

Handeln des deutschen Reichspräsidenten . Daß ihm seine

verantwortungsvolle , aber von der Verfassung doch eng um -

grenzte Tätigkeit Angriffe von allen Seiten brachte , versteht

sich von selbst .
Aber er hat durch alle diese Unbill sich nicht beirren lasten .

In dem Amt , in das er auf Vorschlag seiner Partei durch die

Nationaloersammlung berufen wurde , hat er ausgehalten .

trotzdem esschwerund schwerer wurde . Mehr als ein -

mal freilich hat er mündlich und schriftlich darum ersucht , die

Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk auszuschreiben .
wie die Verfassung es vorsieht . Es war nicht sein Verschulden .
wenn diesem Wunsche nicht Rechnung getragen wurde , sondern

der Reichstag im Oktober 1922 durch Aenderung der Ver -

fassung auf Wunsch der Deutschen und unter Mitwirkung der

Bayerischen Dolkspartei feine Amtsdauer bis zum 30 . Juni

dieses Jahres ausdehnte und zugleich begrenzte . Aber er

fügte sich dem mit erdrückender Mehrheit — 314 gegen 7ö

Stimmen — gefaßten Beschluß des Reichstages und führte das

Amt weiter in derselben taktvollen Zurückhaltung , die ihm die

Sympathien und die Achtung aller ernsten politischen Kreise
eingetragen hatten .

Das alles hat nicht gehindert , daß wenige Monate vor

dem Termin der notwendigen Volkswahl ein unsäglich niedri -

ges Kesseltreiben gegen denselben Mann veranstaltet wurde ,

den Nationalversammlung und Reichstag mit dem höchsten
Bertrauensamt belehnt hatten , das in der deutschen Republik

zu vergeben ist . Gegen den Mann , der sich mit vorbildlicher

Pflichttreue in die Bresche stellte , als der ganze monarchische
Spuk vor dem Zorn des Volkes floh : der auch nicht irr « wurde .

als das Reich in inneren Kämpfen sich verzehrte , während das

Diktat der Kriegsgegner ihm immer neue Lasten auferlegte !

Diesem Manne suchte man das Brandmal des

„ Landesverräter " aufzuprägen . Diesen Mann

suchte man als Stipendiaten „ostjüdischer Schieber " im Volke

zu verleumden . Diesem Mann glaubte man in Gasienbuben -
monier jeden Schmutz nachwerfen zu dürfen , der sich irgendwo
finden ließ !

Das alles wurde nur mögllch , well die Neuwahl des

Reichspräsidenten vor der Tür stand . Nur möglich , well es

kein anderes Mittel gab . das hohe Ansehen dieses Sozial -
demokraten in den Augen der Wähler zu untergraben .
Nur möglich , weil das politische Hirn dieser Patentpatriolen so
unendlich klein geblieben ist !

Die Geschichte wird über das Wirken Friedrich Eberts

urteilen . Sie wird auch über diejenigen urteilen , die es

schmähten und in den Staub zogen .

Das Seileiü öes Parteivorstanöes .
Ein Schreiben an Frau Sbert .

Der Parteivorstand hat an die Witwe des Reichs -
Präsidenten folgendes Schreiben gerichtet :

B e r l i n . 28 . Februar 1928 .

Verehrte Genossin Ebert !

Zu dem schweren Unglück , das Sie getroffen hat , sprechen
wir Ihnen , aufs tiefste erschüttert , unsere Teilnahme au ? .

Dieser unersetzliche Verlust trifft nicht nur Sie und Ihre
Kinder , sondern das ganze Volk und die ganze Welt .

Die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
l a n d s steht an der Bahre eines ihrer Größten und Besten .
Seit seiner frühen Jugend hatte Ihr Mann ihr angehört und
alle Kräfte seines hohen Geistes und seines unerschütterlichen
Charakters ihr gewidmet ! Ihm als dem Würdigsten siel vor

zwölf Jahren als Erbe August Bebels der V a r s i tz un s e r er

Partei zu . In der politischen und der gewerkschaftlichen
Arberterbewegung erblickte er den Hebel , um die Well zu
oerändern und die Massen des werktätigen Volke ? zu poli -
tischer und sozialer Freiheit hinaufzuführen . Für diesen Ge -
danken scheute er keine Opfer , keine Anfeindung und keine

Gefahr , und ihm ist er treu geblieben bis mm Ende .

Auch nachdem er aus den Händen der Nationalversamm -
lung das hohe und erdrückend schwere Amt des ersten Präsi -
deinen der Deutschen Republik emvfangcn hott «, blieb er Mit -
glied unserer Partei . Nie in den schweren Jahren seitdem hat
er uns erbetenen Rat oersogt .

Mit Ihnen betrauert die Sozialdemokratische Partei
Deutschland ? den Hingang dieses außerordentlichen Mannes ,
dessen Schicksale in treu hingebender Gcuzeinschaft geteilt zu
haben , stets Traft und Stolz Ihres Lebens bleiben möge .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschland ».
Hermann Müller ; Wels » Crispien . ,



der Lebenslauf Zrieörich Eberts .
Friedrich Ebert wurde am 4. Februar 1L71 in Heidelberg als

Sohn eines kleinen Schneidermeisters geboren . Nach dem Besuch der

Volksschule erlernte «r in seiner Heimatstadt das Sattlerhandwerk
und bereiste als Handwerksbursche Süd - und Norddeutschland und
war als Geselle u. a. in Hannooer und Bremen tätig . 1889 trat er
— noch während des Sozialistengesetzes — als Achtzehnjähriger der

Sozialdemokratischen Part « bei . Im Jahre 1894 trat er als Redak -
teur und Berichterstatter in die Redaktion der « Bremer Bürzerzei -
tung " , ein und 1900 wurde er in das neugeschasfene Bremer

Arbeitersekretariat berufen . Gleichzettg trat er in die Bürgerschaft
ein , das Parlament des Stadtstaates .

Im Jahre 1904 präsidiert « er neben Heinrich Dietz dem Bremer

Parteitag t -er deutschen Sozialdemokratie . Ein Jahr später wurde
er als Sekretär in den Partei vorstand gcwählr , dem er bis November
1918 angehörte .

Wie Friedrich Ebert selbst stammt auch seine Gattin , die er in
Bremen kennen lernte , aus einfachsten Verhä Unisien . Aus ihrer
Ehe sind fünf Kinder — vier Söhne und ein « Tochter —

entsprossen . Zwei der Söhne sind im Weltkrieg gefallen .
Ter älteste Sohn , Buchdrucker von Beruf , wurde mehrmals ver .

wundet , auch der jüngste , Optiker Karl Ebert , war noch im letzten
Kriegsjah ?« eingezogen worden . Di « einzig « Tochter Eberts hatte
sich zur Bibliothekarin ausgebildet , welchen Beruf sie ausübt « , bis

sie sich mit dem Attache im Auswärtigen Amt . Dr . Ienick «, ver -

hctratece .

Eberts letzte Stuuüeu .

Im Gegensatz zu den Versicherungen der Aerzte , die am gestrigen
Tage eine langsame , aber stetige Besserung wahrzunehmen glaubten ,
hatte Ebert selbst seit gestern mittag das sichere Gefühl seines
bevorstehenden Endes . Zu den Krankenschwestern und später seinen
Angehörigen gegenüber sprach er wiederHoll seine Vermutung aus ,
daß er die Krankhell nicht überstehen würde . Er suhlte sich
außerordentlich schwach . Die Familie hatte daher einen ausge -
sprachen ungünstigen Eindruck von diesem letzten Besuch beHallen ,
zumal auch äußerlich der Kranke ein verfallendes Aus -

sehen trug .
Dennoch gaben die behandelnden Aerzte noch nicht alle Hoff -

nung auf . Sie waren der Ansicht , daß trotz des schlechten äußeren
Aussehens der Reichspräsident im medizinischen Sinne

nicht schwach sei und daß sein « starke Natur ihm Helsen werde ,
den in den Abendstunden drohenden Fieberanfall zu überwinden .
Man hoffte sogar , wie wir in unserer Morgenausgabe bereits

meldeten , daß der Patient die Nachtstunden ruhig und ohne Schlaf -
mittel verbringen werde . Die Familienangehörigen verließen gegen
6! 4 Uhr das Westsanatorium , hielten sich jedoch aus begreiflicher
Sorge in der Wohnung in der Wilhelmstraße aus , von wo aus sie in

telephonischer Verbindung mll dem Westsanatorium blieben . Im

Lause der Nacht trat dann eine weitere Abnahme der

Kräfte ein und besonders die Herztätigkeit wurde trotz aller

Reizmittel immer geringer . Heute morgen war es auch den Aerzton
llar , daß menschliche Kunst hier nichts mehr zu retten vermöge und

so wurde die Gattin des Reichspräsidenten und die Kinder in

schonender Weise verständigt . Sie begaben sich an das Krankenlager
Eberts , der jedoch in den letzten Stunden das Bewußtsein ver «
l o r e n halle . In Agonie dämmerte der Kranke bi » gegen 10 Uhr
und erwachte dann nur noch einmal für wenige Sekunden . Kurz
nach 10 Uhr setzte abermals tiefe Bewußtlosigkeit ein und
15 Minuten später entschlief der Reichspräsident sanft , ohne die

Schmerzen , die sich in der Nacht wieder eingestellt hatten , zu empfin -
den . An seinem Sterbelager weille auch Gehennrat Bier , der

während der Nacht das Sanatorium nicht verlassen hatte und der

Hausarzt der Familie , Santtätsrat Dr . Freudenthal , sowie
Staatsselretär Meißner .

Trauerreüe öes Ret ' chskanzlers .
Bai Leginn der heute vormittag um 11 Uhr einberufenen

Kabinellssihung richtete Reichskanzler Dr . Luther au die

M' lglieder des Reichsmlnislerium » sowie den gleichfalls erschleneueu

Preußischen AUuisterpräsideuten Marx folgende Worte : » heute

vormittag 19 . 15 Uhr ist der Präsident des Deutschen Reichs , Herr

Friedrich Ebert , sanft entschlasev . Auf den vorgestrige « Tag

ernstester Sorge , deu wir mit Langen verlebt hoben , und aus den

gestrigen Tag . der neue hossnung brachte , ist nun doch der leben «

vernichtende Ausgang der Krankheit gefolgt . Zch bin gewiß .
daß nicht nur das deutsche Volk , sondern weit
darüber hinaus die zivilisierte Welt aasrichltgeu
St « teil an dem schweren Schicksalsschlage nimmt .
Da » Deutsche « eich verliert in Friedrich Sbert

srinen erj cn Relchspräsideutea . Von seinem wirken für da »
deutsche Volk und von seiner Führerschaft in schwerster
geschichtlicher Zeit zu sprechen , wird meine Ausgabe In einer

späteren Stunde sein , heule , im Kreise der Reichsregierung bringe
ich in verchrnagsvoller Erinnerung an Friedrich
Eberl zum Ausdruck , wie vortrefflich der heim -

gegangene feines Amtes als Reichspräsident ge -
walket und wie glücklich und erfolgreich die Zusammen .
arbeit Zwischen Reichspräsidenten und Reichsregierung sich durch

seine Klugheil und vaterländische Hingebung gestaltet hat . wir

stehen erschüttert an der Lahre de , Staatsoberhauptes , dessen

große menschlichen Eigenschaften so oft geholfen haben .

sachlich schwierige Fragen zum Nutzen de » deutschen Volke » zu
lösen . Vielen von denen , die iu die Regierung des Reiches de.

ruien worden sind , war er Freund geworden . In tiefer und auf -

richtiger Traubr gedenken wir alle de » Entschtascnen . "
Von sachlichen verhaudluageu wurde in dieser Sitzung de »

Reichskabiuetts abgesehen .

Die Trauerfeiern .
Die Trauerfeier des Reichstages dürft « am

Montag nachmittag stattfinden , die Tran�rfeier des

Reiches wahrscheinlich am Mittwoch . in und vor dem Hause
des Reichspräsidenten , wobei der Reichskanzler sprechen wird .
lülle öffentlichen Gebäude smd h a l d m a st geflaggt , auch
die diplomatischen und konsularischen Vertretungen des Aus -
landes in Berlin haben die Flaggen auf halbmast gefeßt .

Der Reichswehrminister wird des Hinscheidens des

Reichspräsidenten in einem besonderen Tagesbefehl gedenken .

Trauerkunügebuog im öaperkfihe « Lanötag .
München . 28. Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Als die Noch .

richt vom Tode des Reichspräsidenten im Bayerischen Land «
tage bekannt wurde ( 10 . 30 Uhr ) , war gerade der Haushattsou » .
fchuß zur Ctatberatung versammelt . Der Borsitzend « des Ausschusse »,
Abg . Speck von der Bayerischen Volkspartei , unterbrach sofort
die Rede eines Abgeordneten und widmet « dem Reichspräsidenten
folgenden N o ch r u f :

. Ich glaube , nachdem die Vollversammlung des Landtages nicht
beisammen ist . daß ich als Dorsitzender des Hauslullsausschussez
unser großes Bedauern im Namen des Landtages über das

Hinscheiden des Reichsoberhauptes aussprechen darf . Die Person -

lichkell des Herrn Reichspräsidenten war ja wie die eines jeden

Mannes , der an so exponierter Stelle steht , eine umstrittene . Ich

für meine Person darf aber doch erklären , daß das deutsche
Volk an ihm viel verloren hat und daß wir ihm , mögen
wir uns in politischer Hinsicht zu ihm stellen wie wir wollen , viel

zu verdautea haben . "
Di « Mitglieder des Ausschusses hatten sich während dieser An -

spräche des Dorsigenden von den Plätzen erhoben . Der Vorsitzende
lleß sich vom Ausschuß die Ermächtigung erteilen , der Familie des

Reichspräsidemen und der Rcichseegierung das aufrichtige Bedauern
des Landtages auszusprechen . Nach Abschluß des zur Beratung
stehenden Etatabschnittes wurde die Sitzung abgebrochen .

München , 28. Februar . ( Cigener Drahtbericht . ) Di « bayerische
Rogiecunq hat anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten durch
ihren G« laichten m Berlin , von Prcger , der Re chsregierung und
der Familie des Reichspräsidenten ihr herzlichstes Beileid
aussprechen lassen .

Landtagspräsident Königsbauer hat fti - lgendes Telegramm
an die Reichsrnperunq gesandt : „ Zu dem schweren Verlust ,
den die Reichsregierung durch das Ableben des Reichspräsidenten
getrosten hat , bringe ich namens der bayerischen Volksvertretung
das Gefühl der herzlichsten und tie - fsten Trauer zum
Ausdruck . "

An Frau Ebert ging folgendes Telegramm ab : „ Aus Anlaß
des Wlebens Ihres hochverehrten Gatten gestatte ich mir im Namen
des bayerischen Landtages das herzlichste Beileid und die innigst «
Anteilnahme an Ihrem großen Schmerze auszusprechen . Königs -
bauer , Präsident . "

Der Landesausschuß und die Landtagsfraktion der Sozialdemo «
krottchen Partei in Bayern richteten an die Familie des
Reichspräsidenten folgendes Telegramm : „ Tief erschüttert
über das Ableben des Herrn Reichspräsidenten drücken wir unser «
innigst « Tellnvhm « au » . "

An den Parteivorstand schickte der Landesousschuß und
die Landtagsfraktion der SPD . in Bayern folgendes Telegramm :
„ Tief erschüttert über das Ableben unseres hochverehrten Freundes
Fritz Gbert drücken mir dem Parteivorstand unsere herzlichste Teil¬
nahme aus . "

Eine Demokratische Kundgebung .
Di « Fraktion der Deutschen Demokratischen Partei des Preußf -

schen Landtags , gez . Falk , sandte an Frau Reichspräsident Ebert
folgendes Beileidstelegramm , in . dem es heißt :

Der Tod des Herrn Reichspräsidenten ist ein furchtbarer
Schicksolsschlag für das deutsch « Volk , Mll bewunde -
rungswürdiger Treue und opferwilliger Selbstlosigkeit hat er die
unheilvollen Auswirkungen des Krieges und der Nachkriegszeit für
das deutsche Volk gemildert . In dem Gedenken unseres Volkes und
in den Büchern der Gefchchte wird er fortleben als ein treuer
deutscher Mann , als Hüter der Einheit des Reiches
und als Schützer von Republik , Verfassung und
Recht .

Trauer in Köln «

Köln . 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Sofort noch dem

Eintreffen der Nachricht vom Tode des Reichspräsidenten haben
die englischen Militärbehörden in Köln ihre Flagge
aus Halbmast gesetzt , so daß sie , was der Bevölkerung auffiel ,
den deutschen Behörden sogar zuvorgekommen waren . Auch zahl -
reich « Privathäuser haben sofort nach Eintreffen der Trauer -

botschaft Halbmast geflaggt . Die Sozialdemokratische Partei
Lölns veranstaltet am Sonnabend abend eine Trauerfeier , tn der

Genosse Sollmann ein Lebensbild des verstorbenen Führers geben
wird .

Luftbsrkeiten verboten !

Das Preußische Staatsmini st erium hat auf
Grund des Artikels 48,4 der Reichsverfassung folgende Ver -

ordnung erlassen :
»Oeffenlliche Musik . Lffeukliche Lustbarkeiten , Renrweranstalwn .

gen und Schauspteloorslelluagen einschsichsich der Lichllpielvorfüh -

ruugen flad für h e u t e und Sonnlag . den 1. März , sowie a m T a g e
der Leisehuag des verstorbenen Herrn Reichsprä¬

sidenten verboten . "

NeichspräsiüentenWahl !
In kürzester Ffrist .

Mft dem Tod « des Reichspräsidenten tritt der letzte Absatz
des Artikel 51 der Reichsverfafsung in Kraft , der als ganzes
lautet :

ver Reichspräsideuk wird im Fall feiner Lerhinderuug zunächst
durch den Reichskanzler vertreten . Dauert die Lerhinderuug
voraussichtlich längere Zelt , so ist die Vertretung durch ciu Reichs -
geseh zu regeln .

Da » gleiche gilt für den Fall eloer vorzeitige «
Erledigung der P r S fi d e n t sch a s t bis zur Durch¬
führung der neuen Wahl .

Danach ist zu erwarten , daß die Reichspräsidentenwahl
innerhalb der kürzesten Frist , - die technisch möglich ist ,
vorgenommen werden wird . Sie erfolgt durch das ganze
Volk . Gewählt ist im ersten Wahlgang , wer mehr als die
Hälfte aller Stimmen auf sich vereinigt . Wird ein zweiter
Wahlgang notwendig , so findet keine eigentliche Stichwahl
statt , sondern derjenige gilt als gewählt , der die größte Stim -

menzahl erhalten hat .
Di « Rechtsparteien , die mit der normalen Neuwahl im

Mai d. I . und der Wiederaufftellung Eberts rechneten , hatten
bereits umfangreiche Schmähschriften gegen diesen
ihnen besonders gefährlichen Kandidaten vorbereitet .

Jetzt wird die Wahl nach den Bedingungen der Berfas »
fung früher und unter anderen Zeichen stattfinden .

In letzter Stunde wird uns gemeldst , die Rechtsparteien
beabsichtigten , ein Reichsgesetz vorzuschlagen , das den Reichs -

kanzler Luther für absehbare Zeit mit der Stellvertretung
des Reichspräsidenten betraut und die Wahl auf einen un »

bestimmten Zeitpunkt vertagt . Es ist klar , daß ein solches

Gesetz als verfasiungändernd der Zweidrittelmehrheit bedarf ,
die es niemals erhalten würde ' .

Die S5 ? se gef «bloffen .
Der Börscnvorstand hat beschlossen , wegen des Todes

des Reichspräsidenten die Effektenbörse und den

Produttemnarkt heute geschlossen zu halten .

Abbruch ües Tftheka - prozesses .
BS . Leipzig . 28. Februar . Um 10 X Uhr verbreitete sich im

Gerichtssaal die Nachricht vom Ableben dos Reichspräsidenten .

Cenatsprästdent R i e d n « r machte von der Trauerbotschaft offiziell

Mtttteilung , worauf sich alle im Saal befindlichen Personen zu Ehren
de » Entschlafenen von den Plätzen erhoben . Es trat sodann ein «

dleiviertesstüitdig « Pause ein , woraus der Gerichtshof wieder im « aal

ctschlen und Senatspräsident Dr . Niedner erklärte : „ Der Staats¬

gerichtshof zum Schutze der Republik hat mit Trauer die Kunde von

dem Ableben des Staatsoberhaupts der Deutschen Republik ver -

nommen . Der Gerichtshof ist der Ansicht , daß daruujhin der

Prozeß für einige Zeit abgebrochen wird . Ich schließe
die heuttze Sitzung und setze den nächsten Sitzungstermin auf

Dienstag mittag 12 Uhr an . "

Die Staöt in Trauer .
Um ein Viertel nach 10 Uhr ist der Reichspräsident gestorbr - .

Bald darauf wurde die Trauerkunde der Reichsregierung und den

Zeitungen telephonisch übermittelt , und die ersten Fahnen , die an

der Smnge halbmast hochgingen , flatterten auf dem - Dach des

. . Dorwärts " - Hauses und des Sozialdemokratischen Parlamente -

dienstes . Passanten , die eilig über den Belle - Alliancc - Platz ihrer
Arbeit nachgingen und die Passagiere der Straßenbahnen tn der .
Lindenstroße sahen das Trauerzeichen auf den Häusern des „ Vor -
wärts " und wußten nicht recht , worum halbmast geflaggt war . Man

vermutete wohl , daß der Reichspräsident gestorben sei , und mau

fürchtete , daß diese Bermuttnig Wahrheit sein könnte . Der eine

oder der andere sagte wohl : Eben wird gestorben sein ! Man horchte

höher auf , wurde ernst und ging still weiter .
Aber schon um %11 Uhr wußte die Stadt Berlin , daß der erste

Präsident der ersten Deutschen Republik nicht mehr unter den

Lebenden weilt . Denn um diese Zeit hatten bereits sämtliche

öffentlichen Gebäude halbmast geflaggt , alle Reichs -

ämter , die Ministerien , Reichstag und Landtag , die Universität , die

Bibliothek , die Staatstheater , die großen Banken . Und auch auf
den Häusern , tn denen die diplomatischen Bertreter ihr Heim auf -

geschlagen haben , wehte es halbmast in den Farben des betreffen -
den Landes . Frankreich , England , Rußland , die Vereinigten Staaten
und alle anderen , die hier in Berlin Botschafter oder Gesandte

unterhalten , hatten halbmast geflaggt . Und nun kamen die Extra -
blätter , man riß sie sich gegenseitig au » der Hand , man las , man
blieb stehen , Ebert ist tot , rief einer dem anderen zu , vorbeifahrende

Droschken , Autos oder Lastwagen machten Halt an den Stellen ,
wo Extrablätter verteilt wurden , und ließen sich die Trauerbotschaft

schwarz auf weiß reichen . Bor dem Gebäude des „ V o r w a r t - s "

in der Lindenstraße 3 sammellen sich große Menschenmassen , als

unser Extrablatt erschien . Das Publikum riß den Arbeitern , die die

Extrablätter verteilten , die Trauerkunde aus der Hand . Immer

neue Menschen sammelten sich , immer größer wurde die Menge ,
der Verkehr stockte für kurze Zeit und nach allen Seiten der Stadt ver -

breitete sich schnell von hier aus die Kund « von dem Tode Eberts .

In verschiedenen Straßenbahnwagen hatte man die Extrablätter .
die den Tod des Reichspräsidenten meldeten , an die Fenster der

Wagen gehängt , und es war so selbst in dieser großen harten und

mitleidslosen Stadt , als wenn für eine Stunde das Leben stillstand
und die Menschen den Atem anhiellen . Vor dem Hause Wilhelm -

st r a ß e 7 3, vor dem Palais , in dem Ebert so lange gewohnt ,

stauten sich gegen Mittag die Menschen und blickten unverwandt

nach den verhangenen Fenstern . Man hoffte wohl , hier noch

Näheres , Einzelheiten zu erfahren .
Und um die Mittagsstunde war niemand mehr in Berlin , der

von der Trauerbotschaft nicht Kunde erhalten hätte .

Das Westfanalorium iu der Zoachimstaler Straße ,
die Leidens - und Sterbestätte des Reichspräsidenten , wurde schon .. .
den frühen Morgenstunden von einer zahlreichen Menschen -

menge umstanden . Die Nachricht von der Verschlimmerung des
Leidens hatte sich in der Stadt schnell herumgesprochen , obwohl die

Morgenblätter , nach dem Besund der Aerzte in der Nacht , überein -

stimmend von einer fortschreitenden , wenn auch nicht gerade
besonders befriedigenden Besserung berichten konnten . Als aber

um ein Diertel nach 10 Uhr im Sanatorium das Ableben des Reichs -

Präsidenten bekannt gemacht wurde , verbreitete sich die Nachricht
sofort auf der Straße , in den umliegenden Geschäften und Wohnun -

gen . Der rege Verkehr , vom Zoo und entgegengesetzt von Wilmers¬

dorf her in großstädtischem Massenstrom am Krankenhause oorbe : -

flutend , stockte . Fußgänger blieben stehen , Gruppen bildeten sich,
die die sehr bald eintreffenden Extrablätter der Berliner Zei -
tungen mit der Todesnachricht lasen . Aber entgegen der sonst immer

beobachteten Gepflogenheit der Berliner , große Ereignisse lebhast zu
diskutieren , trat offenbar diesmal die Ehrfurcht vor dem Tode

dieses Staatsmannes in den Vordergrund , politische Erörterungen
zurückdämmend . Niemand sprach ein Wort , keine Debatte , rncht
einmal eine Frage an die das Sanatorium Verlassenden . Scheu
hielt man sich von Tür und Haussront fern , selbst Autos und Wagen

hielten an der anderen Stragenseiet . Auch bei der Bevöllerung des

Kursürstendammviertels , die doch wohl zum größten Teil weder zu
den politischen noch persönlichen Freunden des Toten gehört , löste der
Tod des ersten deutschen Reichspräsidenten stille , stumme An -

teilnähme aus . Die in der Nähe des Zoo , in der Hardenberg .
straße liegenden staatlichen Hochschulen hatten bereits um 11 Uhr

Trauerflaggenschmuck gesetzt .

Achtung Reichsbanner !
die kameraöen heute abeaü 11 Uhr Genöarmenmarkt

Die Gauieilung !

�amiUentragööie in Steglitz .
Verzweislungslat einer Mutter .

Eine furchtbare Familientragödie hat sich gestern in dem Hauie

Halskestraße 43 abgespielt . Hier hat die 44 Jahre alte Kaufmanns -

fron Melanie von Dacke ihren 13 Jahre alten Sohn Hans

Gustav , ihre 8 Jahr « aste Tochter Eva und sich selbst mit

Leuchtgas vergiftet in dem Glauben , daß auch ihr Ehe -

mann , der von Haufe weggegangen war , Selbstmord begangen
hoben werde . Bon Dacke war früher städtischer Beamter , wurde

aber abgebaut . Er faitd dann Beschäftigung in einem Industrie -
betriebe , sollte aber auch hier wieder entlassen werden . Die Familie
lebte schon länger in wirtschaftlichen Schwierigkeit « � die noch da¬

durch gesteigert wurden , daß in der letzten Zeit die beiden Kinder

häufig ' krank waren . Als von Dacke nun die Nachricht erhielt , daß
er auch seine neue Beschäftigung wieder verlieren werde , packte das

Ehepaar die Verzweiflung . Der Mann ging von Hause weg und

hinterließ , daß er sich das Leben nehmen werde . Als er

nicht zurückkehrte , beschloß die Frau mit den Kindern ebenfalls in
den Tod zu gehen . Sie brachte die Kinder zu Bett , öffnet - den

Gashahn und legte sich ebenfalls nieder . Gestern nachmittag gegen
8 Uhr wurden Hausgenossen durch Gasgeruch aus die Wohnung aus -
merksam und riefen ' die Steglitzer Feuerwehr . Diese öffnete und

fand Mutter und Kinder in der mit Gas angefüllten Wohnung tot

aus . Ein Arzt konnte nur noch feststellen , daß der Tod schon vor

längerer Zeit eingetreten war . Die Kriminabpolizei des 130 . Re -
r - iers beschlagnnhmte die Leichen und ließ sie nach der Halle des

Steglitzer Friedhofes bringen . Bold nachdem das geschehen war ,
kehrte von Dacke nach Hause zurück . Er hatte in der Tat die Ab -

ficht gehabt , sich am Kleistgrab am Wannsee zu erschießen . Da er
die Pistole zu Hause gelassen hatte , war er planlos umhergeirrt .

Relchsbemner Scbmarz - Rol - Gold . Gauvorstand . Moniog , den

2. März , abends 5 » Uhr, treten sämtliche Kameraden im Lust¬

garten zur Trauerkundgebung für den verstorbenen Reichspräsi -
denten Ebert an . Fahnen sind mit Flor zu tragen . Sämtliche

verfügbaren Trommler müssen erscheinen . Beteiligung aller
Kameraden ist Ehrenpflicht .

Seaosse Pros , flior Mblet - Bl « spricht am Tonntaq . den 1. Mär, , vorin .
lOll . Uhr über da » Tb - ma : . Staat und Marxitmu » " in der Schlohbrauerei
SchLneberg . Hauplsti ake. Die Parteleenessen werden nm rege Beteiligung
ersucht . — Külluriarlcll de « XI . KresseS ( SchSnebcrg - ftriedenaul .

Die Opfer der Stürme an der englischen küsse . Aus Hull wird

gemeldet , daß 8 4 englische Fischer bei den letzten Stürmen

umgekommen sind . Der Fischerdampfer Skopa Flow ist mit

vierzehn Mann an Bord gestern im Kanal untergegangen .



�Frauenberufe /
Eioe Ausstellung des Landesberufsamles .

Äom 28 . Februar bis 6. März veranstaltet das Landes -

berufsamt Berlin zusammen mit der Zentral « der Haus »
frauenosreine Groß - Berlin und dem Bund Deutscher Frauenoerein «
( Frausnberufsomt ) im Bürgersaal des Berliner Rathauses «in «

Ausstellung „ Fra u en b « ru fe " . die neben der Darstellung
von Erzeugnissen der verschiedenen Beruf « Lehrgangs -
arbeiten und dergleichen an Hand von Bildern . Photographien ,
Tabellen u. ä. die Berufstätigkeit , Berufseigenarten , körperliche und

geistige Berufsanforderungrn , Ausbildungs - , Fortbildungs - und Auf -
stiegsmöglichkeilen veranschaulichen .

Verbunden mit der Ausstelhmg finden täglich abends 7� Uhr an
gleicher Stell « folgende berufskundlich « Vortroge statt : Sonnabend ,
28. Februar : „ Die Berufswahl der weiblichen Jugendlichen " . Bs -
rufsberaterin Friedberg . Berufsamt Südwest . „ Hauswirtschaft
als Grundlaa « aller Frauenberufe " . Frau Dr . H e i n i ck e n. Bremen .
Sonntag , 1. Ptärz : „Hauswirtschastliche Berufe " . Frau Mühsam
W e r t h e r, M. d. RWR . „ Ländliche Berufe " . Frau von Her -
worth , Reifensteiner Verband . Montag , 2. März : „ Kinderpflegerin
und Kindergärtnerin " . Hildegard v. G i e r k e, Pestalozzi - Fröbel -
haus . „ Krankenpflegerifche Berufe " . Schwester Lizzi Carstens .
„ Soziale Frauenberufe " . Besser,� Iugendhtim Charlottenburg .
Dienstag , 3. März : „ Handwerkliche Frauenberufe " . Steinthal .
�Kunstgewerbliche Frauenberufe " . Prof . Dannenberg , Staat -
lich « Kunstgewerbeschule . Mittwoch . 4. März : „ Die Frau in Ge -
werbe und Industrie " . Trapp , Mmistcrium für Handel und G« .
werbe . „ Kaufmännische Frauenberufe . Katharina Müller . „ Die
Frau im Verkehrsgewerbe " . Born vom Verband der deutschen
Reichspost - und Telegraphenbeamtinnen . Donnerstag . 5. März :
„ Die Frau als technische Angestellte". Frau Dr . Hinze , Landes -
berufsamt Berlin . „ Die Frau in den Lehrberufen und akademischen
Berufen " . Frl . Reg . - Rat Dr . G a e b e l, Reichsarbeitsverwaltung . —
Die Ausstellung ist täglich geöffnet von g Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends . Die lediglich zur Deckung der Unkosten bestimmten Eintritts -
preis « find niedrig gehalten und betrogen für Erwachsene 20 Pf . , für
Jugendliche 10 Pf . Um den Besuch der Ausstellung für die vor der
Berufswahl stehenden Schülerinnen recht ertragreich zu gestalten .
sind an allen Tagen in der Zett von 9 bis 2 Uhr unter Leitung von
Berufsberaterinnen Führungen vorgesehen . Di « Einteilung und
Benachrichtigung der in Frage kommenden Schulen obliegt dem zu -
ständigen Bezirksberufsamt .

. Mifäch /
In der riesigen Fleischengroshalle draußen in der Landsberger

Allee Hot sich die neueste Ausstellung Berlins , die Milch - und
Molkerelaus st ellung aufgetan . Alle maßgebenden Inter -
efsentenoerbände sind daran beteiligt , u. o. der Deutsche milchwirt -
schaftliche Reichsverband , die Vereinigten Berliner Milchhändler , die
Berliner Milchlieferungsgesellschaft , die Meierei Bolle , die Inter -
efsengemeinschaft Märkischer Milchproduzenten und die Berliner
Milchoersorgung (9. m. b. H. Darüber hinaus haben eine große
Anzahl von staatlichen und städtischen Behörden und Instituten ihre
Mitarbeit zugesagt . Rein als Fachmesie betrachtet , hat die Berliner
Milch - und Molkereiausstellung die Ausgabe , den Interessenten einen
ileberblick über die heute üblichen Arbeits - und Fobrika -
tionsmethoden von dem Augenblick der Gewinnung der
Milch ob bis zu ihrer industriellen Verwertung und die dafür er -
forderlichen Hilfsmittel und Moschinen zu geben . Darüber hinaus
hat die jetzige Ausstellung die Aufgabe , die Milch als Nahrung ? -
Und Genußmittel wieder populär zu machen . Die erfreuliche Ent -
Wicklung der Vorkriegszeit , in der der Milchverbrauch eine ständig
steigende Tendenz auswies , hat durch die Kriegs - und Nachkriegs .
zeit einen empfindlichen Rückschlag erlitten . Während beispiÄs -
weise vor dem Kriege in Berlin 1,4 Millionen Liter Milch täglich
verbraucht wurden , werden augenblicklich nur etwa 900 000 Liter
konsumiert . Abgesehen von dem Sinken der Kaufkraft hat dies vor

) allem seinen Grund darin , daß durch die mannigfachen Der -

sälschungen der Kriegs - und Nachkriegszeit bei vielen geradezu
eine Abneigung gegen den Milchgenuß entstanden ist . Diese Bor -

urteile soll die Berliner Milch - und Molkcreiausstellung zerstreuen ,
sie soll zeigen , daß die Milch - und Molkereiprodukte ihre Friedens -
oualttät wieder erreicht hoben : sie soll ferner die zahlreichen 33er -

Wendungsmöglichketten der Milch und ihrer Produkte demonstrieren
und den hohen Wert dieser Nahrungsmittel eindringlich vor Augen
führen . Eine sehr wertvolle Bereicherung erfährt die Messe durch
die Sonderausstellung der staatlichen und städti -
sehen Behörden und Institute . Die Hausfrauen und Mütter
dürften sich vor allem für die große Sonderschau des Kaiserin -
Auguste - Diktoria - Hauses interessieren , die alles umfaßt , was mit der

Pflege und Ernährung des Säuglings und Kleinkindes zusammen -
hänK.

_ _ _

9er vall der «evofseaschait brat eher SiZhnraavgehirlger ist auf « nlah
de « Ableben » de » Reichzpräfidenten verschoben . Die gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit . Da « Datinn wird noch bekanntgegeben .

Arania - vortrüge . Mont . , Mittw . <o n. S Uhr ) : . Indien - Film ' .
— Moni . , DienZt . , Mittw . (7) , Donnerst , Sonnt . lStl . 7) : „ Kolumbus -
Film " . — Dienst . (5) , Freit , u. Sonnt . ( 9) : . M e x i k o - F i I m' . —
DienSt . , Dann . , Sonnab . ( 9) : . Durch da » unerforschteTibet ' ,

OswerMsstsbsWegung
Rückeroberung Ües Achtstundentags .
Znlernalionale ZNekallarbeiterkundgebung .

Frankfurt , 2S. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Aus .
takt zu der Zuternalionalen Metallorbeiterkonserenz in Köln fand am

Freilag abend im Schumann - Theater In Franksurk eine inter -
nationale Alekallarbeiterkundgebung stall , die einen

ganz unerwarlel großen Zuspruch fand . Die Arbeiter und Angestellten
der großen Betriebe zogen um Z Uhr nachmittags geschlossen nach
dem Versammlungslokal . Zum ersten Male haben dabei sämtliche
Arbeiter vor Schluß der Arbeitszeit für diese Kundgebung ihre Ar -

Keilcslälke verlassen . Die Zahl der Teilnehmer betrug über 20 000 .
Als Redner lralen Melallarbeiier aus England . Frankreich , Däne¬

mark . Belgien . Oeslerreich . Deutschland und der Schweiz auf . Be¬

sonders stürmisch wurde Labe aus Paris begrüßt , der für den

Frieden , die Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich und
die Miedereroberuog des Achtstundentages sprach . Zum Schluß be -

lonle der Vorsitzende , daß mit dieser machtvollen Kundgebung der

Austakl zur Zurückeroberung des Acht stunden -
t a g e s gegeben sei . Die Arbeiterschaft werde nicht ruhen und rasten ,
bis sie den Unternehmern den Achlslundenlag wieder abgerungen
habe . Eine Entschließung , die einstimmige Annahme fand , enlbielel

den Kameraden aller Länder brüderliche Grüße . Sie fordert aus zur
geschlossenen Kampssronl für die Eroberung der Rechte des Prole -
lorials , vor allem des Achlstundenlages und für den Völkersriedea

gegen die herrschaslsgelüste der Schwerindustrie , llaionislen und

Kommunisten versuchten natürlich die Versammlung zu stören , sie
wurden aber in ihre Schranken zurückgewiesen . Ihre Slörungsver -
suche nahmen ein klägliches Ende . Aach der Feier zogen die Arbeiter

zum Teil unter Musikbegleitung durch die Straßen der Stadt , die eine

solche mochtvolle Kundgebung seit der Ralhenau - Dcmonslration nicht

mehr gesehen halte :

Zum Streik bei Bolle .

Die Meierei Bolle oerschickt an die Presse eine Darstellung , in
der sie bestreitet , daß es sich um K i p p m i 1 ch, d. h. in Leergesäßen
zusamengelausene Milchreste gehandett habe , wegen welcher die zwei
Frauen entlassen wurden . Sie will der Oessentlichkeit glauben
machen , daß die übrigen hundert Frauen der Kannenwaschabteilung
sich solidarisch erklärt hätten mit zwei Frauen , die sich eines Eigen -
tumsvergehens schuldig gemacht haben . Es bedarf keines weiteren
Wortes , um die Unrichtigkeit der Darstellung der Meierei Bolle dar -

zutun . Die Firma gibt dann selbst zu, daß sie die Frauen der

Kannenwaschabteilung daraufhin f r i st l o s entlassen hat und

nach Eingreisen des Deutschen Verkehrsbundes sich nicht zur Wieder -
einstellung , sondern nur zur ?t euein st ellung bereit erklären
wollte . MU anderen Worten , die Meierei Bolle wollte den Vorsall
benutzen , um die hundert Frauen um ihre paar Ferientage
zubringen . Die Firma scheint es ganz außerordentlich zu finden ,
daß man ihr daraufhin nicht die Technische N o t h i l s « zur Ver .
fügung gestellt hat . Nach der Auffassung wäre die Technische Nothilf «
also dazu da , um Schorfmacher gegen die Arbeiter zu unterstützen .
Die Firma schreibt zum Schluß :

Wir erklären , daß es sich um einen wilden Streik handelt ,
der unter Vertragsbruch unter die Arbeiter und ohne Anrufung
der gesetzlichen Instanzen vom Zaune gebrochen ist . Dieser wilde
Streik ist um so verwerflicher , als es sich bei uns um einen nach
unserer Meinung für die Bevölkerung lebenswichtigen Betrieb
handelt . Die Folgen hierfür müssen diejenigen verantworten , die
unter Außerachllassung bestehender Verträge zu einem solchen Gc -
waltmittel griffen und diejenigen behördlichen Stellen , die uns
die Aufrechterhaltung eines Nötbetriebes zur Versorgung wenig¬
stens der Säuglinge unmöglich machen .

Also zunächst entläßt die Meierei Bolle hundert Arbctterinnen ,
erklärt dann dies « Entlastung als einen . wilden Streik " und

oerlangt dann außerdem noch von den Behörden , daß man ihr die
Technische Nothilfe zur Verfügung stellt , um die Arbeiterschaft nieder -

zuzwingen . . Das ist eine Unverschämtheit , die für die Geschästsleitung
der Meierei Bolle übrigens charakteristisch ist .

»
Die heute stattgefundenen Verhandlungen mit der Meierei Bolle

scheiterten an dem Verlangen der Finna , die Streikenden bzw .
Ausgesperrten nur als Neueingestellte wieder einzustellen ,
d. h. die Firma will das gesamte Personal um die wohlverdienten
Ferien bringen . Diese » schmutzige Verhallen richtet sich von selbst .

Forderungen der GaSarbeiter .

Bor « wer Berfammlung der Arbeiter und Angestellten der Ler -
liner städtischen Gaswerk « referiert « am Mittwochabend Genaste
Eilenberg vom Gefamtbetriebsrat der Gaswerte über das Thema :
„ Wie wird sich im kommenden Geschäftsjahr die wirtschaftliche Lag «
der Gasarbeiter gestalten und wodurch kann sie gehoben werden ? "

Der Referent wies zunächst darauf hin , daß nach der Umwandlung
der Gaswerke in Aktiengesellschaften die Bertreler der Arbeiter und

Angestellten in den lLerwaltungskörperschaften nicht die richtig « Wir -

kungsftätte für die Wünsche und Beschwerden fanden . Der Abbau
der Angestellten und Arbeiter ist in einer Art und Weste erfolgt , die
mit einer Hebung der Mrstchoftlichkeit der Gaswerke nichts zu tun

hatte . Statt durch technische 33erbe >s «rung «n und günstigen Ber -

kauf der Nebenprodukte die Produktivität zu steigern , hat man den

Personalckblbau , die Zurückschraubung der Löhne , d: « Beseitigung der

sozialen Einrichtungen vorgenommen . Daß «in « Aenderung der be -

stehenden Verhältnisse kaum zu erwarten ist , bewiesen die kürzlich
stattgefundenen Z3 « rhandlung « n zum Abschluß neuer Manteltarise .
Die Direktion gab zu oeisttehen , daß die Belegschaften zufrieden sei »

sollten , wenn ihnen die allen Verträge wieder verlängert werden .

Natürlich will die 33erwaltung auch von einem geforderten Initiativ -

recht nichts wissen . Die Arbeitnehmerjchaft verspricht sich auch heute

noch von einer aktiven Mitwirkung am Betrieb ein « beachtenswerl «

Förderung der Wirstchaftlichkeit . Eilenberg kam zu dem Ergebnis ,
daß nur engster gewerkschaftlicher Zusanünenschluß aller bei den

Gaswerken Beschäftigten «ine Verbesserung ihrer wirstchastlichen

Loge garantiert .
In der Aussprache , an der sich auch der konmnmstttsche Arbeiter ,

geldnehmer S t o l t beteiligt «, wurden lebhafte Klagen über die Be -

triebsverhältniste auf den Gaswerken vorgebracht . Nachdem die Ar -

bester entlassen waren , wurden Prioalmiiernehmer zur Arbeitsoer -

richtung herangezogen , die bedeutend teurer avbelleten als die Eist -

lastenen .

In einer Resolution wird eine Aenderung der iSehcmdlung der

Arbeiter durch die Borgesetzten und ein « Lohnerhöhung von 40 Proz .

gefordert . _ _

Schiedsspruch im Rheinischen Braunkohlenbergbau .

Köln . 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) 3! on der Schlichter »
kammer für den rheinischen Braunkohlenbergbau wurde am Freitag
ein Schiedsspruch gefaßt , der u. a. bestimmt , daß ab 15. April
die werktägige Arbettszeit 9, die Schichtarbeit 10 Stunden , in

Entwässerungsstrecken oder in offenen Wassergräben von über

54 Meter tief , 8, in nassen Entwässerungsstrecken 7 Stunden ein -

schließlich einer Pause von 20 Minuten beträgt . In durchgehenden
Betrieben hat der Wechsel von Tag - und Nachtschicht am Sonntag

so zu erfolgen , daß die durchschnittliche Wochenarbeitszett nicht mehr
als 60 Stunden bettägt . Jeder zweite Eonittag muß mindestens

dienstfrei sein . _

Bericht der englischen Delegation .
London , 28. Februar . ( TU. ) Gestern abend wurde der Bericht

der Gewerkschaftskommisiion , die ihre Studien in Rußland beendet

hat , veröfsemlicht . Der Bericht ist sehr vorsichtig geHallen , und es

geht ihm die Bemerkung voraus , daß sich die Delegation nicht
als Befürworter der Annahme des russischen Kommunismus in

England betrachtet . Die rustische Revolution habe keinerlei Be »

Ziehungen zu der Evolution in England . Die Arbeitslosigkell wäre

sehr hoch und die Produttion geringer al » vor dem

Kriege . _

Da , Personal der Barmer Straßenbahn und der Bergbahn
hat gestern die Arbell wieder aufgenommen , nachdem eine Einigung
zustande gekommen ist .

«a »new «rl,lm »d. Uuchqinp »« btt TdpHr . » e * Ttaneimmt be» thieftt »
ber Seytedjirifdxn Nommission jrax Äenutni », boft der nächst « Unter .
richtoadend nicht am Dienstag , den Z. Mär », sondern Donner » »
tag , de » S. Marz , in der Baugewerk »schul « RenkMn stattfindet .

ReichOgeserkschaft Denischor Disenbalinbeamte » nnd - • »»ärter . Otffeirt .
liche Versnmmlunq der Reichsbabndeamten und - onmSrier am Sonntag vor .
mittag IN Uhr im ersten Kriege rvereinshau », Berlin 31. , Thausseeftr . St.
Tdema : . . Was haben di « österreichischen Kisendahner ihren deutschen Kollegen
zu sogen ? ' llteferent : Bizeprästdent der dsterreichischen Bundesbahnen nnd
1. Borstdender der österreichische « Eisenbabner Lolomotivfiihrer Smeyöal .
Kollegen , erhebt wuchtigen Protest gegen eure Ztechtloomachungl Erscheint
mit euren ssrauen in Massen .
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